
Jahresversammlung am 21. März 1911.

Der Präsident Prof. Dr. O berhum m er eröffnete die Jahres­
v e r s a m m l u n g  mit folgender Ansprache:

Eure kaiserliche Hoheit! Hochansehnliche Versammlung!
Das abgelaufene Jahr nimmt in der Geschichte unserer Ge­

sellschaft durch eine Reihe außerordentlicher Veranstaltungen eine 
besondere Stellung ein. Waren sonst nur im Abstande von mehreren 
Jahren sogenannte F ests itzungen  zu verzeichnen, die schon 
durch ihren äußeren Rahmen ein Ereignis von außergewöhnlicher 
Bedeutung im Leben der Gesellschaft ankündeten, so häuften sich 
im letzten Jahre die Vorträge von Forschern, welche durch ihre 
Persönlichkeit eine das Durchschnittsinteresse überragende An­
ziehungskraft ausübten, so daß der Ausschuß von der für beson­
dere Fälle vorbehaltenen Bezeichnung „Festsitzung“ absehen zu 
müssen glaubte. Tatsächlich gestalteten sich die Sitzungen aber 
doch zu solchen, deren wir in der letzten Saison nicht weniger 
als vier zu verzeichnen hatten. Nach der noch in das Kalender­
jahr 1909 fallenden Versammlung, in welcher Prof. Musil über 
seine Forschungen in Arabien berichtete, hatten wir am 9. Jänner 
die Freude, den ausgezeichneten Südpolarforscher Sir Ernest Shack- 
leton zu begrüßen und von ihm einen anschaulichen Bericht in 
englischer Sprache über seine so erfolgreich bis an die Schwelle 
des Poles geführte Expedition entgegenzunehmen. Der Militär- 
wissenschaftliche und Kasinoverein hatte uns für diesen Zweck 
wie in früheren Jahren in entgegenkommender Weise seinen Vor- 
tragssaal zur Verfügung gestellt. Schon war derselbe noch für 
eine weitere außerordentliche Versammlung in Aussicht genommen, 
als die beim Vortrage Shackletons gemachten Erfahrungen und 
der vorauszusehende Andrang zu dem Reisebericht deB Herzogs 
Adolf F ried  rieh von Mecklenburg gebieterisch dazu drängten, 
für diesen Fall ein noch geräumigeres Versammlungslokal zu 
wählen. Durch das Entgegenkommen des Wiener Gemeinderates 
und des bald darauf seinem schweren Leiden erlegenen Bürger­
meisters Dr. Karl Lueger wurde es möglich, zu diesem Zweck
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den größten und prächtigsten Saal, den unsere Stadt aufzuweisen 
hat, den Festsaal des Rathauses in Anspruch zu nehmen. Am
12. Februar fand dort eine der glänzendsten Versammlungen statt, 
welche unsere Gesellschaft je gesehen hat. Eine große Zahl von 
Mitgliedern des kaiserlichen Hauses, der Diplomatie, der höchsten 
Staatsämter und der vornehmsten Gesellschaftsklassen, im ganzen 
über 2000 Personen, batten sich eingefunden, um dem Vortrage 
des fürstlichen Forschers zu folgen. Doch sollte damit die Reihe 
der außergewöhnlichen Veranstaltungen noch nicht beendet sein.

Unter allen geographischen Entdeckungen der letzten Jahre 
hat keine so sehr die Gemüter erregt als die Erreichung des 
N ordpoles, das Ziel des Ehrgeizes von Jahrhunderten und des 
Wettbewerbes vieler Nationen. Allerdings gründete sich diese Er­
regung weniger auf die Tatsache selbst als auf den unerquick­
lichen Streit um die Ansprüche eines Mannes, den die Prüfung 
seines Berichtes und das Urteil maßgebender Personen längst der 
groben Unwahrhaftigkeit überführt haben. Durch diesen in der 
Geschichte der Entdeckungen fast beispiellos dastehenden Zwischen­
fall wurde auch das Vertrauen in die Leistungen eines Forschers 
erschüttert, der sein ganzes Leben der Erschließung des unbe­
kannten Nord pol argebietes gewidmet, uns schon früher mit Ent­
deckungen von großer Tragweite wie der Nordküste Grönlands 
beschenkt und den Weg zum Pole durch zwei Jahrzehnte hin­
durch in planmäßiger Arbeit auf zahlreichen Expeditionen vor­
bereitet hatte. Es war daher für uns ein freudiges Ereignis, den 
kühnen Eroberer des Poles, Commander Robert Peary, am 
18. Mai in unserer Gesellschaft zu empfangen und aus seinem 
Munde den Bericht über seine erfolgreiche Expedition, wie bei 
Shackleton gleichfalls in englischer Sprache, zu vernehmen. Der 
für diesen Zweck gewählte große Musikvereinssaal erwies sich als 
sehr geeignet und ebenso hat sich die zum erstenmal in der 
Form des Verkaufes von Plätzen erfolgte Regelung des Zutrittes 
sehr gut bewährt. Die Gesellschaft hat damals nach dem Beispiele 
fast aller großen geographischen Gesellschaften dem Forscher ihre 
höchste Auszeichnung, die Hauer-Medaille, zuteil werden lassen. 
Es gereicht mir zur besonderen Genugtuung, hieran die Mitteilung 
knüpfen zu können, daß dem Forscher nunmehr auch durch die 
gesetzgebende Körperschaft seines Vaterlandes die verdiente An­
erkennung ausgesprochen wurde. Wie mir nämlich kürzlich durch 
Se. Exzellenz den Herrn Amerikanischen Botschafter versichert
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uj-de, hat, entgegen den irrtümlich in die Presse gedrungenen 
Nachrichten, der Senat deB Kongresses beschlossen, Peary den 
Rang eines Konteradmirals (Rear-Admiral), rückwirkend vom 
Tage der Erreichung des Poles (6. April 1909), zu verleihen.

Neben den genannten außerordentlichen Veranstaltungen 
wiesen auch die Monatsversammlungen des letzten Jahres sowie 
die Fachsitzungen ein reiches Programm auf.

In den M onatsversam m lungen sprachen im 
Jänner: Alf Trolle, k. dänischer Oberleutnant zur See, über die 

Danmark-Expedition nach Nordostgrönland;
Februar: Dr. Rudolf Pöch über seine Reisen und Forschungen 

in der Kalahari;
März: Prof. Dr. E. D eckert aus Frankfurt a. M. über die Insel 

Kuba;
April: Prof. Dr. L. v. Löczy, Dir. der königl. Ubg. Geolog. Reichs­

anstalt in Budapest, über die Erforschung des Balatonsees; 
Oktober: Dr. Ernst G rübl aus Calcutta über die Himalajastaaten 

Bhutan und Sikkim;
November: Prof. Dr. A. v. Le Coq aus Berlin über die deutschen 

archäologischen Expeditionen nach Chinesisch-Turkestan; 
Dezember: Frau Fanny B ullock-W orkm an und Dr. William 

H unter-W orkm an über ihre letzte Himalajareise.
In deD F achsitzungen  sprachen im 

Jänner: Prof. Dr. E. B rückner über die internationale Konferenz 
in London betreffend die Erdkarte in 1:1 Mill.

Februar: Dr. L. R. v. Saw icki über morphologische Studien im 
Siebenbürger Becken;

April: Prof. Dr. E. O berhum m er über „J. Partsch, Aristoteles 
und das Nilproblem“;

Mai: Prof. Dr. R. H authal aus Hildesheim über seine glazialen 
Forschungen in den Anden;

Juni: Prof. Dr. E. B rückner über wissenschaftliche Erforschung 
der Adria;

November: Dr. Roman L ucerna über die Oberflächen formen der 
Montblanc-Gruppe;

Dezember: Prof. Dr. E. B rückner über Glazialmorphologie von 
Skandinavien.
Uber die Fachsitzungen wurde, wie früher, regelmäßig in 

der „Wiener Zeitung“ Bericht erstattet und diese Berichte später
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in den „Mitteilungen0 abgedruckt, wo auch der Inhalt der übri­
gen Vorträge auszugsweise wiedergegeben wurde.

Am 22. Mai fand eine E xkursion  in das Rosaliengebirge 
statt; ich verweise hierüber auf die Anzeige und den Bericht in 
den „Mitteilungen 1910“ (S. 241, 310 ff.).

Mehrfach hat sich die Gesellschaft an auswärtigen Veran­
staltungen beteiligt, so an dem XVII. Internationalen Amerikani­
stenkongreß in Buenos-Aires (17.—21. Mai) durch Regierungsrat 
Franz H eger und Mexiko (8.—14. September) durch denselben 
und Prof. Dr. E. O berhum m er. In das laufende Kalenderjahr 
fällt bereits die Begrüßung der k. k. P ho tograph ischen  Ge­
sellschaft in Wien zu ihrem fünfzigjährigen Bestehen am
14. Februar 1911 durch Prof. Dr. E. B rückner und der G esell­
schaft für E rdkunde in Leipzig aus dem gleichen Anlaß 
durch Prof. Dr. E. O berhum m er am 1. März 1911. Bei letzterer 
Gelegenheit wurde eine Adresse überreicht und die Mitglieder 
unserer Gesellschaft Prof. Dr. E. B rückner und Prof. Dr. E. O ber­
humm er zu Ehrenmitgliedern, Privatdozent Dr. R. Piich zum 
Korrespondierenden Mitglied der Leipziger Gesellschaft ernannt.

Von den P ub lika tionen  unserer Gesellschaft konnte der 
Jahrgang der „Mitteilungen“ znm erstenmal Beit langer Zeit mit 
Ablauf des Kalenderjahres abgeschlossen werden. Von den „Ab­
handlungen“ erschien als erstes Heft des IX. Bandes „Die Eis­
zeit auf Korsika“ von Roman Lucerna. Das zweite Heft, mit 
welchem der Band abgeschlossen wird, enthaltend eine Abhand­
lung von A. v. Böhm, „Uber Berechnungsformeln des Erdsphäroi- 
des und die Besselschen Konstanten“, befindet sich unter der 
Presse, ein weiteres Heft von Dr. W. F ried rich , Historische Geo­
graphie Böhmens vor der deutschen Kolonisation, in Vorbereitung. 
Ich muß leider dem Bedauern darüber Ausdruck geben, daß die 
Zahl der Abonnenten auf die „Abhandlungen“, welche den Mit­
gliedern zu dem außerordentlich niedrigen Preise von 5 Kronen 
für den Band geboten werden, eine verhältnismäßig geringe ist und 
möchte schon jetzt die geehrten Mitglieder zur Erneuerung des 
Abonnements einladen. Im übrigen sei auf das jetzt jährlich in den 
„Mitteilungen“ erscheinende Verzeichnis der „Veröffentlichungen 
der k. k. Geographischen Gesellschaft“, welche den Mitgliedern zu 
bedeutend ermäßigtem Preise zur Verfügung stehen, verwiesen.

Bezüglich der Eingänge für unsere B ib lio thek  sei eben­
falls auf die Berichte in den „Mitteilungen“ hingewiesen.
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Über die Bewegung in unserem Mitglied erstand wird der 
G e n e r a l s e k r e t ä r  Herr Regierungsrat Dr. E. G allina Bericht er­
s t a t t e n ,  dem ich nunmehr das Wort erteile.

Bericht des Generalsekretärs über die Inneren Angelegen­
heiten der Gesellschaft im Laufe des Jahres 1910.

Z u n äch st e rlau b e  ich m ir ü b e r den S tand , beziehungsw eise ü b e r die 
Bewegung d er M itg lieder im  ab gelaufenen  J a h re  zu r K en n tn is  zu b rin g en , 
dnß der G ese llschaft im J a h r e  1910 eine s ta tt lic h e  A nzah l neuer M itg lieder 
ziigewachsen is t und  daß  d a h e r d as In teresse  an dem W irk e n  un serer G e­
sellschaft in  im m er w eite re  K re ise  d rin g t. D agegen  s te h t diesem  Z uw achse 
im ab gelaufenen  J a h re  le id er ein  g an z  erheb licher A b fa ll gegenüber, indem  
eine g rößere  A nzah l von M itg liedern  te ils  versch ieden , te ils  ausg etre ten  ist, 
während seh r zah lre iche  andere , welche m it ih ren  B e iträg en  tro tz  w ie d e r­
holter E rin n e ru n g  im R ü ck stän d e  geb lieben  sind , s ta tu ten g em äß  g elösch t 
werden m uß ten . Ziffernmäßig s te ll t sich  die B ew egung  im  J a h re  1910 fo lg en ­
derm aßen d a r :

S tan d  d e r M itg lieder m it Sch luß  1909 . . 1985
und  z w a r:

E h re n m itg l ie d e r ......................................................... 97
K orresp o n d ieren d e  M itg l ie d e r ....................................112
L e b e n s lä n g l ic h e ......................................................... 47
A u ß e r o r d e n t l i c h e .......................................................... 25G
O r d e n t l i c h e ................................................................... 1473

Sum m e . . 1985

D er Z uw achs im J a h re  1910 b e tru g  140, d e r A b fa ll 196 M itg lieder.

W erd en  Z uw achs und  A b fa ll e in an d e r gegen tib erg este llt, so e rg ib t 
sich, daß  die G esellschaft am  S ch luß  des Ja h re s  1910 b esaß :

E h re n m itg l ie d e r .........................................................  99
K orrespond ierende  M itg l ie d e r ....................................104
L e b e n s lä n g lic h e ......................................................... 51
A u ß e r o r d e n t l i c h e .......................................................... 257
O r d e n t l i c h e ....................................................................1417

sonach  im ganzen  . . 1928 M itg lieder,

demnach um  57 w en iger als nm Sch luß  des Ja h re s  1909.
W en n  d ie  Z ah l d e r M itg lieder im  abg elau fen en  J a h r e  d ah er le id e r 

nicht zu-, so n d ern  abgenom m en h a t ,  so w urde d ieser R ü c k g a n g  — w ie b e ­
m erkt — n ic h t d u rch  eine au ffä llig  g e rin g ere  A n zah l von  neu  e in g e tre ten en  
M itgliedern, so n d ern  d u rch  einen ausnabm sw eisen  g roßen  A b fa ll v e ru rsach t. 
W iewohl die L e itu n g  d e r G ese llsch aft u n en tw eg t b em ü h t is t, d ie e in g e tre ­
tenen L ü ck en  zu ergänzen  u n d  d e r  G ese llschaft stete  neue M itg lieder zuzu- 
führen, so w äre  es doch äu ß e rs t d an k en sw ert, w enn auch  unsere  M itg lieder 
selbst so freu n d lich  sein w ollten , d ie  L e itu n g  in  diesen  B estrebungen  tu n ­
lichst zu u n te rs tü tzen .
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W ie b ere its  e rw äh n t, h a t  d ie  G esellschaft im  abgelaufenen  J a h re  zah l­
reiche M itg lieder d u rch  A b leben  verloren .

E s sin d  d ies:
D r .  R o b e r t  D a u b l e b ß k y  v. S t e r n e c k ,  k. u. k. G en era lm ajo r d. R. in  W ien. 
F r a n z  E n g e l s ,  P r iv a tie r  in  K rem s.
F e r d i n a n d  F i e d l e r ,  k. u. k. G eheim er R a t, F e ld  zeugm eister usw. in  W ien. 
B a r o n i n  H e n r i e t t e  F r a n z  v o n  A s t r e n b e r g  in  W ien.
D r .  R i c h a r d  G ü r t l e r ,  H of- u n d  G erich tsad v o k a t in  W ien.
Sr. E rlau c h t G r a f  J o s e f  F r a n z  H a r r a c h  z u  R o h r a u ,  P ru g g  u n d  T a n n ­

hausen .
J u l i u s  R i t t e r  v o n  H a u e r ,  k. k. H o fra t in  Leoben.
W i l h e l m  H e c k e ,  B a u d ire k to r  in  F ried lan d .
J u l i u s  H e r z  R i t t e r  v o n  H e r d e n r i e d ,  In g e n ie u r in  W ien .
A l e x a n d e r  v o n  H i l l e n b r a n d ,  k. k. R e g ie ru n g s ra t in  W ien.
K a r l  H ö d lm o s e r ,  k. k. R e g ie ru n g s ra t in W ien .
D r .  E r i c h  v o n  H o r n b o s t e l ,  H of- u n d  G e ric h tsa d v o k a t in  W ien. 
H e r m i n e  H u b e r ,  k. u. k. O berstab sarz ten sw itw e in  W ien.
V i k t o r  R i t t e r  v o n  J e n i k ,  k. u. k. K o n te rad m ira l d. R . in  Bozen.
F r a n z  K ö r p e r t h ,  k. u. k. G e n e ra la u d ito r  in W ien .
H e i n r i c h  E d l e r  v o n  M a t to n i ,  k a ise rlich e r R a t  usw . in  W ien.
F e r n a n d  H . d u  M a r t h e r a y ,  a. o. G esan d te r u n d  bevollm . M inister der 

Schw eizerischen E idgenossenschaft in W ien .
J o s e f  F r i e d r i c h  N o w a k ,  V orsteh er des N o w ak -In s titu ts  in  W ien. 
J o h a n n  O g r i s ,  P fa r re r  u n d  D ech an t in  K ap p e l a. d. D rau .
R u d o l f  P f e i f f e r  v o n  I n b e r g ,  k. k. B e rg h au p tm an n  in  W ien.
J u l i u s  R a k u s c h ,  A ltb ü rg e rm e is te r und  E isen g ro ß h än d le r in  Cilli.
A n t o n  S c h a u m a n n ,  P r iv a t ie r  in  K o m eu b u rg .
G e o r g  S o n d e r l e i t t n e r ,  k. k. M in is te ria lra t in  W ien .
M ax  F r e i h e r r  v o n  S p a u n ,  G la s lab rik sb esitze r in  K losterm ühle .
W i l h e l m  S t i a ß n y ,  A rc h ite k t in  W ien.
E tn a n u e l  E d l e r  v o n  S t r a n s k y ,  k . k. S ek tio n sch ef in  W ien.
B e r n h a r d  R i t t e r  v o n  V a h l k a m p f ,  k. u. k . O b e rs t in  G raz.

D e r V orsitzende la d e t h ie ra u f  die V ersam m lung  ein, zum Z eichen der 
T eiln ah m e u n d  E h ru n g  deB A ndenkens d ieser v e rs to rb en en  M itg lieder sich 
zu erheben . (G eschieht.)

A n  E h ru n g en  w urden  im  L au fe  des J a h re s  1910 vo llzogen:
D ie H auer-M edaille  w u rd e  dem R ear-A d m ira l R o b e r t  E. P e a r y  v e r­

lieb en ;
zu E h ren m itg lied e rn  w urden  e rn a n n t: Seine H o heit H erzo g  A d o l f  

F r i e d r i c h  zu M ecklenburg , D r. R u d o l f  P ö c h  in  W ien  und  S ir E r n e s t  
S h a c k l e t o n  in  L o n d o n ;

en d lich  zum K orresp o n d ieren d en  M itg liede d e r kön ig l. dän. O berleu t­
n a n t z u r  See in  K openhagen  A lf . T r o l l e .

S u b v en tio n en  h ab en  d e r  G ese llschaft im  J a h r e  1910 bew illig t:
S e in e  k. u. k. A p o s t o l i s c h e  M a j e s t ä t .
d as M i n i s t e r i u m  f ü r  K u l t u s  u n d  U n t e r r i c h t .
d e r  N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  L a n d t a g .
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der Ö b e r ö s t e r r e i c h i s c h e  L a n d t a g ,  
je,- M ä h r i s c h e  L a n d t a g .
imd der G e m e i n d e r a t  d e r k. k. R e i c h s h a u p t -  u n d  R e s i d e n z s t a d t  W ie n .

W eite rs  w urden  dem  U bik atio n sfo n d e  S penden  zugefiih rt 

von Seiner k. u. k. H o heit dem  durch l. H e rrn  E r z h e r z o g  R a i n e r .
Ihrer kaiserl. H oheit d e r d u rch l. F ra u  E r z h e r z o g i n  M a r i a  J o s e f a .  
Seiner kön ig lichen  H o h e it dem  H errn  H e r z o g  E r n s t  A u g u s t  v o n  

C u m b e r l a n d ,  H e r z o g  z u  B r a u n s c h w e i g  u n d  L ü n e b u r g .
Seiner H o h e it dem H e rrn  H e r z o g  P h i l i p p  v o n  S a c h s e n - C o b u r g -  

G o  tb  a.
,, Seiner D u rch lau ch t dem reg ie ren d en  F ü r s t e n  v o n  u n d  z u  L i e c h t e n ­

s t e in .
Seiner D u rc h la u c h t dem F ü r s t e n  E d m u n d  B a t t h y d n y - S t r a t t m a n n .  
Seiner D u rc h la u c h t dem  F ü r s t e n  F e r d i n a n d  v o n  L o b k o w i t z .  
Seiner D u rc h la u c h t P r i n z  A l e x a n d e r  T b u r n  u n d  T a x is .
Seiner Exzellenz H a n s  G r a f e n  v o n  W il c z e k .  
dem H e rrn  B e rg ra te  M a x  R i t t e r  v o n  G u tm a n n .  
dem H erren h au sm itg lied e  P a u l  R i t t e r  v o n  S c h o e l l e r .  
dem H erren h au sm itg lied e  A n t o n  D r e h e r .  

r dem kaiserlich en  R a te  M o r i t z  S c h w a r z k o p f  in  Odessa, endlich .
„ dem P riv a tg e le h rte n  F r a n z  T h o n n e r .

A llen  diesen K o rp o ra tio n en  und  hochherzigen  Spendern  sei h ie rm it 
der w ärm ste  D an k  ausgesprochen .

E n d lich  e rlau b e  ich  m ir zu b erich ten , daß  in  d e r le tz ten  Z e it fo lgende 
neue M itg lieder b e ig e tre ten  sind , u n d  zw ar:

A ls  a u ß e r o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r :
Seine E r la u c h t O t to  G r a f  H a r  r a c h  z u  R o h r a u ,  k. u. k. K äm m erer in  W ien  
und Seine G naden  O s w in  S c h l a m a d i n g e r ,  A b t des B en ed ik tin e rs tifte s  in  

A dm ont.
A ls  o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r :

J o s e f  B r u n n t h a l e r ,  k. k. K o n se rv a to r, G en e ra lse k re tä r  der k. k. Zoolog. - 
b o tan . G ese llschaft in  W ien .

F räu le in  P a u l a  C h i a r i ,  s tu d . phil. in  W ien.
Dr. K a m i l lo  H e n d r y c h ,  H of- u n d  G erich tsad v o k a t in  W ien.
L a m b e r t  K o  n s c h e g g ,  k. u. k . G en era lm ajo r u n d  D ep a rtem en t Vorstand im 

M inisterium  fü r  L an d esv erte id ig u n g .
F r a n z  K a s m a n h u b e r ,  G u tsd ire k to r  in  OvÊera.
Dr. H e r m a n n  L e i t e r ,  A ssis ten t am  geogr, I n s t i tu t  d e r U n iv e rs itä t in  W ien . 
E u g e n  F r e i h e r r  v o n  P o c h e - L e t t m a y e r  in  W ien .
F rau  R i z a  E d l e  v o n  S c h a u m a n n ,  R ittm e iste rsg em ah lin  in  K o rn eu b u rg . 
Seine Exzellenz V i k t o r  S c h r e i b e r ,  k. u. k. G eh. R a t, F e ldzeugm eister, 

K o rp sk o m m an d au t u n d  k o m m an d ieren d er G en era l in  B u dapest.
Die k. k. S c h u l b ü c h e r v e r l a g s - D i r e k t i o n  in  W ien .
F rau  E l e o n o r e  G r ä f i n  Z e d t w i t z  in  W ien.
M ax G r a f  Z e d t w i t z ,  k. k. M in iste ria lrizesek re t& r im  M inisterium  fü r  K u l­

tus und  U n terrich t.
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B ezüglich  des R echenschaftsberich tes des A usschusses ü b e r d ie  G e­
b a ru n g  des J a h re s  1910 beeh re  ich m ich, im  H in b lick e  nu f den den an ­
w esenden M itg liedern  e in g eb än d ig ten  u n d  in  diesem  H efte  der „M itteilungen"
erscheinenden  Jah re sa b sc h lu ß  n u r  k u rz  an zu fü h ren :

D ie  E in n ah m en  des J a h r e s  1910 b e tru g en :
A n S u b v e n tio n e n ...................................................................................................K  5.98707

„ d iversen  J a h r e s b e i t r ä g e n .................................................   „ 23.065-04
„ d iversen  E innahm eposten , u n d  zw ar E rlö s  aus den P u b lik a ­

tionen , Z insen d e r B a rb e trä g e  und  Saldo aus dem
J a h r e  1909  „ 3.269-53

und V a r i a .................................................................................................................. 2 .97125
in Sum m a sonach  . . K  35.292-89

D ie  A usgaben  b e tru g e n :
F ü r  w issenschaftliche Zw ecke, u n d  zw ar fü r P u b lik a tio n en , V or­

trä g e  u n d  B ib l io th e k ............................................................................. K  18.450-85
„ a d m in is tra tiv e  Z w ecke: P e rso n a l, U n te rk u n ft, S teuer, V er­

sicherung , re p rä se n ta tiv e  A uslagen  e tc ........................................... „ 11.425 69
und  V a r i a .................................................................................................................. 4.859 59

in Sum m a sonach  . . K  34.73613
D e r verb le ib en d e  K assa re s t von K  556-76 w urde  a u f neue R echnung  

ü b e rtrag en .

Nunmehr teilt der Zensor, Herr kais. Rat Rndolf Carli, 
der Versammlung den Revisionsbefund mit, worauf dem Ausschuß 
für die finanzielle Gebarung das Absolutorium erteilt wird.

Hierauf wurde das Skrutinium der inzwischen abgenommenen 
Stimmzettel von den Herren Oberst Freih. v. K ünigsbrunn  und 
Revident B arte l vorgenommen und erhoben, daß sämtliche zur 
Wiederwahl vorgeschlagenen Herren einstimmig wiedergewählt 
wurden, und zwar zum Präsidenten Prof. Dr. Eugen O berhum m er, 
zum Vizepräsidenten Prof. Dr. B rü ck n er und als Ausschußmit­
glieder die Herren Prof. v. A rth ab er, Rechnungsrat Boucbal, 
Konteradmiral v. Czedik, Gesandter a. D. v. Fuchs, Regierungsrat 
H eger und Ministerialrat H eidlm air. Endlich wurden wiederge­
wählt zu Rechnungszensoren die Herren Kais. Rat Rudolf C arli und 
Josef Sturm  und als Stellvertreter Kais. Rat F izia.

Nachdem der Vorsitzende das Resultat der Wahlen bekannt­
gemacht hat, hielt Herr Dr. Rudolf T reb itsch  seinen Vortrag 
über seine Reisen unter den Kelten Großbritanniens und Frank­
reichs. Anwesend: der durch 1. Herr Erzherzog Franz Salvator, 
der kaiserlich deutsche Botschafter v. T sch irsch k y  und Bögen­
dorff, der Generaladjutant Seiner Majestät FZM. Baron Bol fräs, 
der deutsche Botschaftsrat Prinz H atzfe ld -T rachenberg , der
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bayrische Legationsrat Graf L uxburg , die FML. F rank , Baron 
Franz, v. D öller, die Sektionschefs Exz. L iharz ik , Dr. B reycha 
U- a. ni.

Dr. T reb itsch  hat während der Sommermonate 1907, 1908 
und 1909 ReiseD in die Bretagne, nach Irland, England, nach 
der Insel Man und nach Schottland unternommen, um für das 
phonogrammarchiv der k. Akademie der Wissenschaften in Wien 
die keltischen Dialekte aufzunehmen.

Die Kelten, Indogermanen, hatten nach zwei Wanderungen 
zur Zeit Casars in Mittel- und Südgallien, auf der Pyrenäenhalb­
insel, in England, Süddeutschland, in den Alpenländern, in Ober- 
italien, auf der Bai kan halb in sei und selbst in Kleinasien ihre 
Wohnsitze. Heute finden wir keltische Sprache nur noch in der 
Bretagne, in Irland, in Wales, auf der Insel Man und in Schott­
land. Die Kelten in der Bretagne sind aber nicht Nachkommen 
der alten Gallier, sondern Nachkommen der von den Angelsachsen 
im V. Jahrhundert aus England vertriebenen Kelten. Man zählt 
heute ungefähr 3 1ji Millionen Leute, die sich des Keltischen be­
dienen, und zwar 1 l/2 Millionen in der Bretagne und 2 Millionen 
in Großbritannien. Die heute noch gesprochenen Dialekte zer­
fallen in zwei Hauptgruppen: in das Gälische, das das Irische, 
Schottische und das Mansche-Gälische umfaßt, von denen das 
erste auch kurzwegs Irisch, das letzte Manx genannt wird, und 
das Bretonische, zu dem das Bretonische oder Armorische in der 
Bretagne und das Welsche oder Kymrische in Wales sowie das 
im XVIII. Jahrhundert erstorbene Comische in Cornwall gehört. 
Die Kelten unterscheiden sich körperlich von ihrer Umgebung 
und wie die alten Keltenfrauen zeichnen sich auch heute die Ir- 
länderinnen durch große Schönheit aus. Auf all seinen Reisen 
hat Dr. T reb itsch  eifrigst die Kultur der Kelten studiert; er 
hat die Leute bei ihrer Tätigkeit aufgesucht und so ein sehr 
wertvolles Material gesammelt, da ja  mit der Sprache auch die 
den Kelten eigenen Einrichtungen, Sitten und Gebräuche ver­
schwinden. Die Kultur der Kelten reicht sehr weit zurück und 
der Vortragende zeigte uns z. B. Typen von Booten in Bildern, 
wie sie schon Julius Cäsar beschreibt. Dabei wurde auf die 
Verbreitung der einzelnen Gegenstände und auf Analogien in 
anderen Gegenden aufmerksam gemacht.

Dr. T reb itsch  führte seine Zuhörer an mehreren historisch 
berühmten Orten vorüber, z. B. Mucron Abby in Irland, an der
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Festungsstadt St. Malo mit dem berühmten Mont St. Michel in 
der Nähe sowie dem altertümlichen Städtchen Lauion und dein 
Schloß Tonquidec in der Bretagne, an Tintern Abby. in Schott­
land und Altertümern in Wales, die im Lichtbilde gezeigt und 
erläutert wurden.

Auch der Landschaft wurde viel Aufmerksamkeit geschenkt 
und Sagen über die Entstehung auffallender Erscheinungen wie 
z. B. des berühmten Giant causeway mitgeteilt. Hervorzuheben 
sind noch die prähistorischen Steinbauten, Dolmen, Cromlechs, 
Menhirs in Großbritannien und Frankreich. Unter Dolmen (ur­
sprünglich Tisch) versteht man zwei oder mehrere aufrechte Steine, 
auf denen eine Platte horizontal ruht. Mit Cromlech bezeichnet 
man eine kreisförmige Anordnung von Steinen, mit Menhir allein­
stehende obeÜBkenartige Steinsäulen. Diese Steine und Steingruppen 
fallen im Landschaftsbilde natürlich auf und es ist kein Wunder, 
wenn sich daran viele Sagen knüpfen, von denen Dr. Trebit3ch 
einige mitteilte. Die Dolmen waren wohl hauptsächlich Begräbnis­
stätten und ursprünglich mit Erde überschüttet, doch machte der 
Vortragende darauf aufmerksam, daß manche auch als Wohn­
stätten verwendet worden sein dürften. Dolmen trifft man in 
Großbritannien, Irland, an der Atlantischen Küste von Europa, 
Mittel- und Osteuropa sind davon frei. Gleiche Bauten sind 
aus dem Küstengebiet von Nordafrika, Indien und aus Ostasien 
bekannt.

Die Cromlechs wie die Menhirs dienten wohl Kultzwecken; 
zu den bemerkenswertesten Menhirs gehören bei Carnac in der 
Bretagne die Alignements, reihenförmige Anoz'dnungen von solchen 
Steinen und die Stonchange bei Salisbury in England.

Fachsitzung am 3. April 1911.

In der Fachsitzung am 3. April 1911 sprach Herr Privat­
dozent Prof. Dr. Norbert K rebs über die länderkundliche Gliede­
rung der österreichischen Alpenländer. In geistvoller klarer Weise 
erörterte der Vortragende die Aufgaben der Länderkunde über­
haupt. Die Wandlungen in der Auffassung länderkundlicher Dar­
stellung wurden klargelegt und es wurde gezeigt, wie in weniger 
kultivierten Gebieten alle Erscheinungen von Boden und Klima 
abhängig sind, in kultivierten dagegen noch der Mensch mit
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